
150 B. Zur Länderkunde.

Chiles und Perus, in den Hochgebieten der Kordilleren und in den australischen Wüsten
seine Hauptglieder hat. Die Luftmassen, die über dm erhitzten Boden der Äquator-
länder in höchste Höhen getrieben wurden, steigen, nachdem sie einen großen Teil ihres
Wassergehalts als Regen den Tropen gespendet haben, wasserarm in der Nähe der
Wendekreise wieder zur Erde; absteigend erwärmen sie sich, entfernen sich damit
immer weiter vom Sättigungspunkt ihres Wasserdampfes und machen auf diese
Weise die Läuder ihres Bereiches zu Trockeugebieteu.

Auch Südwestafrika hat dieses Los der Regenarmut getrosseu. Betrachten wir,
wie es im einzelnen ausgefallen ist, zu welchem Jahresmaß die spärlich zugemessenen
Niederschläge iu deu verschiedenen Landschaften sich summieren und wie sie nach
Jahreszeiten verteilt sind.

a) In der Gesamtübersicht läßt die räumliche Verteilung der Niederschlüge
im Schutzgebiet zweierlei erkennen. Erstens ist in der Breite von Swakopmnnd so-
wohl wie in der von Lüderitzbucht eiue Zunahme der Regenhöhe in der Richtung von
Westen nach Osten vorhanden:

Station Geogr. Länge Meereshöhe Jährliche Regenmenge (in Millimetern)
östl. v. Greenw, in Metern

Normalmittel Höchster beob¬ Niedrigst.beob-
achteter Betrag achteter Betraa

Swakopmund. 14"33'30" ?,&amp;gt; 29,6 20,5
Jakalswater . 15 19 772 30,5 58,9 17,7
Tsaobis .... 15 54 1055 117,2 285,5 55,3
Otjimbingwe . 16 10 940 136,6 386,7 59,0
Otjisewa. . . . 16 58 1550 356,6 502,8 —

Groß-Windhuk 17 05 1680 357,3 673, l 184,9
Hohe Warle. . 17 27 — 366,6 520,5 151,5
Gobabis. . . . 19 01 1417 470,6 649,i 315,0
Oas 19 27 1370 474,8 457,2 304,s

und entsprechend im Süden:

Station Geogr. Länge
östl. v. Greenw.

Meereshöhe
in Metern

Jährliche Regenmenge (in Millimetern)
m 1 ^ , Höchster beob- Niedrigst.beob-

orma mi e acj^eter Betrag achteter Betraa

Lüderchbucht . 15"15' 4 13,8 36,6 9,2
Kubub 16 10 1430 72,s 220,6 80,3
Bethanien. . . 16 52 935 114,7 (240,6) 44,7
Keelmanshoop 18 02 1028 148,7 259,i 39,5
Kanas 18 20 — 159,2 — 107,7
Hasür 19 51 ca. 900 230,o (348,6) 77,6

Entscheidend für die westöstliche Zunahme der Niederschläge ist einmal das steile
Ansteigen des Landes in dieser Richtung, das mit fortschreitender Abkühlung den
Feuchtigkeitsgehalt der Luft immer mehr der Sättigung nähert; und dann bedeutet
auf der Höhe des Plateaus jedes Fortschreiten nach Osten eine Annäherung an die
Regenquelle des Indischen Ozeans. Nicht nur in der Menge des jährlich fallenden
Regens selbst, sondern auch iu der Zahl der Regentage im Jahr steht der Osten des
Schutzgebietes dem Westen voran.

Nicht minder ausgeprägt, nur durch Erhebungen wie die Karasberge erklärlich
unterbrochen, ist im Binnenland eine Zunahme der Regenhöhe in der Richtung von


